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I Berufskundlicher Unterricht bei den Schlossern

4 Neuzeitlicher Aushängeschild, der in der Lehr-
werkstätte angefertigt wurde

2 Elektrisches Llchtbo-
genschweissen ist eine
wichtige Arbeit d:s
Schlossers

8 Lehrwerkstätte für Mechaniker
9 Das Anreissen ist eine Genauigkeitsarbeit des Mechanikers

10 Die Bedienung der Universalfräsmaschine verlangt besondere
Aufmerksamkeit

11 Diese Anreissinstrumente wurden von den Mechanikern der Lehr-
Werkstätten hergestellt

ie Berner Lehrwerkstätten haben sich
aus bescheidenen Anfängen im Jahre 1888

bis heute zu einer von Industrie und Ge-
werbe anerkannten Fachschule entwickelt.
Neben vollständigen Berufslehren für Me-
chanlker, Schlosser, Spengler und Schrei-
ner führt die Fachschule seit einigen Jah-
ren sorgfältig vorbereitete Weiterbildungs-
kurse für Ausgelernte durch.

Die zu einer Berufslehre angemeldeten
Jünglinge werden in einer Aufnahmsprü-
fung auf Schulkenntnisse und berufliche
Eignung untersucht. Die Aufgenommenen

3 Feilarbaitam Schraub-
stock in der Schlo:-
serabteilung

12 Der Lehrer instruiert die
angehenden Spengler am
Einzelstück

13 Ansicht der Spengler-Lehr-
werkstätte

14 Eine schöne Kupfertreib-
arbeit aus der Spengler-
Lehrwerkstätte

Photos E. i hierstein

werden grundsätzlich zu Anfang der Lehre
systematisch angelernt, und es ist erstaun-
lieh, dass die jungen Leute, welche auf
diese Weise in den Beruf eingeführt wer-
den, schon nach kurzer Zelt brauchbare
Arbeit leisten. Berufliches Können ist sehr
wichtig. Zu einem tüchtigen Berufsmann
gehört aber auch ein gediegener Charak-
ter, weshalb an unserer Fachschule auch
die Charakterbildung gebührend berücksich-
tigt wird. Hand in Hand mit dem Werk-
Stattunterricht erwirbt der Lehrling die
nötigen Kenntnisse im Fachzeichnen, in der
Berufskunde, sowie in den geschäftskund-
liehen Fächern, inbegriffen die Mutter-
spräche. Die gesamte Ausbildung erfolgt
auf Grund breiter beruflicher Grundlage
und unabhängig von Zeit und Modeströ-

Herr Dir. H. Aeby,
der Leiter der Lehr-
Werkstätten, im Gar-
ten seines Helmes

mungen. Die so ausgebildeten jungen
Fachleute können sich nach der Lehre in
allen Gebieten ihres Berufes weiter entwik-
kein. Am Ende der Lehre hat der Aus-
gelernte die Lehrabschlussprüfung zu be-
stehen (etdg. Fähigkeitsauswels).

Die heute so wichtig gewordene Weiter-
Mldung von Ausgelernten bezweckt in
erster Linie die Ertüchtigung im Beruf.
Neue aufkommende Werkstoffe und deren
Verarbeitung, sowie neue Arbeitsmethoden
Werden Industrie und Gewerbe zugänglich
gemacht. Zugleich können sich geeignete
Berufsleute auf die höhere Fachprüfung,

h. auf die eidg. Meisterprüfung vor-
bereiten.

Unser Land wird nach dem Kriege ver-
mehrt auf Qualitätsarbeit angewiesen sein.
Fachleute heranzubilden, die dieser Forde-
^üng in jeder Beziehung genügen, ist das
2lel unserer Fachschule. H. Aeby.

5 Planmässige Anlernung der Anfänger in der Schreinerwerkstatt
6 Aller Anfang ist schwer. Seit 3 Tagen arbeitet er in der

Lehrwerkstätte und soll nun aus einer viereckigen Stange
einen runden Bürstenstiel anfertigen

I Ein in der Lehrwerkstätte angefertigtes Bauernbuffet aus
Nussbaumholz

I kerukkundiicksr Ontsrricbt bei lien 5cd!o55ern

4 bieuisitiicker /luîdângezcbiid, lien in der tekr-
verkitàtte angefertigt vurde

Z 8iek»riîcdez ticktbo-
gsn5ckwsiz5sn ist sine
vicktigs Arbeit dîî
Zcdiozzerz

i.sbrverkztätte kür tvisckaniker
Oas /tnrei»en izt eins Lsnauigksitzarbsit lies tviecdaniksrî

!» Ois gsdisnvng cisn Onivsrza!srö5ma5cbins verlangt besonders
Aufmerksamkeit

!I Oisie ^nr»i»inîtrumente wurden von den tviscbanikern der tebr-
Werkstätten iisrgsztsi»

^ â^Vie Berner Bedrwsrlistèittsn kaben sied
sus bescksldensn ^.nkkngsn im dakrs 18SS

dis deute 2U einer von Industrie uncl (Ze-

werde anerkannten Kacdscduie entwickelt,
blöden vollständigen Berukslsdren kiir Me-
cdaniker, Scdlosssr, Spengler un<Z Scdrsi-
ner kiidrt <iie Kacksckule seit einlösn dad-
ren sorgkältig vorbereitete Wsitsrdiidungs-
Kurse ktìr àsgslernts durck.

Ois 2U einer Ssrukslsdrs angemeldeten
dUnglings wsrcisn in einer àknsdmsprii-
kung sut Sckulksnntnisss uncl bsrukllcdo
Kignung untsrsucdt. vis áukgenommsnen

Z f-iiarbeitam 5cbraub
stock in <isr 5cbio>
zerabtsiiung <4

IZ Osr bedrer instruiert liie
angebenden Zpengier am
8inreiZtück

!Z ^nzicbt lisr 5pengisr-i.ebr-
werkîtdtts

!4 8ine zcböne Xupfsrtrsib-
arbeit ovz lier Zpsngier-
tekrwerkztätte

pnotoi tkierstein

werden giundsàtÂicd ?.u àkang der vekre
szrstsmatisck angelernt, und es ist erstaun-
lick, dass die jungen Beute, welcds auk
diese Weise in den Berat eingeMdrt wer-
den, scdon nacd kurser Zeit braucdbars
Arbeit leisten. Berukliedes Können ist sekr
wicdtlg. 2u einem ttiektigen Beruksmann
gekört ader aucd ein gediegener Lkarak-
ter, wesdaid an unserer Kacdscduls aucd
die Lkarakterbiidung gebiidrsnd bsrUcksick-
tigt wird. Hand in Hand mit dem Werk-
stattuntsrrledt srwirdt der Bsdriing die
nötigen Kenntnisse im Bacdseicdnsn. in der
Bsrukskunds, sowie in den gescdäktskund-
linken Kiicksrn, inbsgrikksn die Muttsr-
spracks. vis gesamte Ausbildung erkoigt
auk (Zrund breiter dsrukitcder Lrundlags
und unabdängig von Lieit und Modeströ-

ZMWWDW

t-isrr Oir. I-i. ^ed/,
risr tsitsr cisr tebr»
wsrkitättsn, im Lar-
tsn seines bielms!

Mungsn. vie so ausgebildeten jungen
Kacdlsuts können sied nacd der vedre in
allen Letztsten idres Berukes weiter entwik-
kein, ^m Llnds der Bekrs dat der ^.us-
gelernte die Bedrabscklussprilkung ?u be-
^teden <eidg. Kâdigksltsauswsis).

Oie deute so wicktig gewordene Weiter-
bildung von Xusgeisrnten bsnwsckt in
erster vinie die LlrtUcktigung im Bsruk.
^lsue aukkommsnde Wsrkstokke und deren
Verarbeitung, sowie neue ^.rbeitsmetdodsn
werden Industrie und Lewsrbv ?.ugänglicd
Lsmacdt. iZuxleicd können sicd geeignete
Osrukslsute auk die ködere Kaekpriikung.

k. auk die eidg. Mcistsrprilkung vor-
dsrsiten.

Unser Band wird nacd dem Kriege vsr-
wedrt auk Qualitätsarbeit auswiesen sein.
Oaekleuts dsraneubiiden, die dieser Kords-
^ung in jeder ve-iisdung genilgsn, ist das
^iel unserer Kacksckuis. K. à.eb>>.

5 k>lanrnäZ5ige /(niernung der Anfänger in der Zcbreinsrwerkztat«
6 ^iier Ansang ist îcbwer. 8sit Z logen arbeitet er in der

tstirwerilZtötts und Zoii nun ouz einer viereckigen 5tongs
einen runden öürztenztiei anfertigen

i in ciek' l.eiin^ei'!<5tätts ongsfsf'tigtez Ka^ennbuffst aus
btuzzbavmboiT


	Aus den Lehrwerkstätten der Stadt Bern

